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Grundlagen der Energiewirtschaft – Begriffe

Stufen der Energieumwandlung

Wasserkraft, Uranbrennstoff, Rohöl, Erdgas

Biomasse, Neue Erneuerbare Energie (Sonne, 
Wind, Erdwärme) 

Elektrizität, Heizöl, Benzin, Diesel

Dem Gebäude, Prozess zugeführte Energie

Vom Verbraucher benötigte Energie:

Heizwärme, Warmwasser, Dampf, 
Druckluft, mechanische Energie

Primärenergie

Sekundärenergie

Endenergie

Nutzenergie
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Grundlagen – Energieflussdiagramm Schweiz
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Grundlagen – Endenergieverbrauch Schweiz 

Trend abhängig von

• Verlagerung der Energieträger

• Strommarktliberalisierung
• Ölpreis

• Konkurrenzfähigkeit der 
Alternativenergien

• CO2-Abgabe

• Klimarappen
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Grundlagen – Energieverbrauch und Reichweiten

0.718 Gtoe (+2.8%)Wasserkraft

0.620 Gtoe (-0.7%)3.34 MtU† (~47)‡Nuklear

2.726 Gtoe (+2.5%)185 Tm3 (60.4)Erdgas

3.928 Gt (-0.6%)170.8 Gt (42)Erdöl*

3.304 Gtoe (+3.1%)826 Gt (122)Kohle

Verbrauch 2008 und 
Vergleich mit 2007 
(Veränderung in %)

Nachgewiesene 
Vorräte und 
Reichweite

(Jahre)

Nachgewiesene Vorräte

Sind erkundet und technisch 
und wirtschaftlich förderbar.

Reichweite in Jahren

Nachgewiesene Vorräte geteilt 
durch den momentanen 
Jahresverbrauch.

*ohne Ölsande

Quelle: BP Weltenergiestatistik 2009 (www.bp.com/statisticalreview)
†RAR (Reasonably assured recources) < USD130/kg U; Quelle: OECD-NEA/IAEA 2008
‡Quelle: Deutscher Bundestag 2006
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Grundlagen – Entwicklung der Ölförderung

Hubbert-Glockenkurve

Die Förderleistung 
einzelner Ölfelder und 
Ölregionen folgt 
hauptsächlich 
geologischen und 
statistischen Gesetzen.

Quelle: www.wikipedia.org
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Grundlagen – Entwicklung der Ölförderung

Hubbert-Glockenkurve

Die Förderleistung 
einzelner Ölfelder und 
Ölregionen folgt 
hauptsächlich 
geologischen und 
statistischen Gesetzen.

Quelle: www.wikipedia.org
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Grundlagen – Endenergieverbrauch nach Sektoren

Elektrizitätsverbrauch Anteile

31%

2%

32%

27%

8%

Haushalte Landwirtschaft / SD Industrie
Dienstleistungen Verkehr

Gesamtenergieverbrauch 
Anteile

28%

1%

20%16%

35%

Quelle: Schweizerische Gesamtenergiestatistik/Elektrizitätsstatistik 2008
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Grundlagen – Energieverbrauch Industrie nach Branchen

Nahrungsmittel Papier und Druck

Chemie und Pharma
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Gesetze und Vollzug im Energiebereich 

Energieartikel und Energiegesetz

Die wichtigsten Bereiche bzw. Grundsätze sind:

• Kooperations- und Subsidiaritätsprinzip (Zusammenarbeit, Agenturen, 
Freiwilligkeit)

• Rechtliche Leitplanken für Strom aus fossilen Energien

• Energieerzeugung durch unabhängige Produzenten

• Sparsame und rationelle Energienutzung

• Fördermassnahmen durch zum Beispiel „energie schweiz“
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Ziele von energie schweiz

Ziele für 2010

Rationelle Energieanwendungen

• Verbrauch fossiler Energien -10% (in Bezug auf 2000)
• CO2-Emissionen -15% (in Bezug auf 1990)

• Elektrizitätsverbrauch <+5% (in Bezug auf 2000)

Erneuerbare Energien

• Wasserkrafterzeugung stabil (in Bezug auf 2000)

• Elektrizität + 0,5 TWh (i.B. auf 2000)
• Wärme + 3,0 TWh (i.B. auf 2000) 
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CO2-Gesetz

1999: CO2-Gesetz

Verringerung der CO2-Emissionen im Jahr 2010 um 10% gegenüber 1990 
(fossile Brennstoffe -15%, Treibstoffe -8%). 

Massnahmen

• Freiwillige Massnahmen von Wirtschaft und Privaten

• CO2-Abgabe, wenn freiwillige Massnahmen nicht ausreichen

• Politische Massnahmen (EnergieSchweiz, Energiegesetz, LSVA, nationales Gebäudeprogramm)

• Emissionshandel und ähnliche flexible Massnahmen des Kyoto-Protokolls

Quelle: BAFU 2009

Mit der Reduktion von CO2 
um 10% wird gleichzeitig auch 
die Vorgabe des Kyoto-
Protokolls, alle Treibhausgase 
um 8% zu reduzieren, erfüllt.
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CO2-Abgabe

Da freiwillige Massnahmen nicht den gewünschten Erfolg brachten, wurde die CO2-Abgabe auf fossile 
Brennstoffe 2008 eingeführt und 2010 von 12 Fr. auf 36 Fr. pro Tonne CO2 erhöht.
Grosse Unternehmen oder mehrere Unternehmen gemeinsam können sich zu einer Begrenzung der 
CO2-Emissionen verpflichten und sind dann von der Abgabe befreit.

Quelle: BAFU 2009
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CO2-Gesetz - Handlungsmöglichkeiten

Möglichkeiten für die Unternehmen:

Art. 4 Freiwillige Massnahmen
Vermeidungsstrategie

Freiwillige Massnahmen 
umsetzen oder unterstützen, 
z.B. Klimarappen, damit die 
Abgabe möglichst gering 
ausfällt.

Art. 9 Abgabebefreiung
Befreiungsstrategie

Zielvereinbarung abschliessen 
und damit von der CO2-Abgabe 
befreit sein, wenn diese 
eingeführt wird
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CO2-Gesetz – Konsequenzen

Was heisst das für die Unternehmung?

• Keine Aktivitäten , d.h. CO2-Abgabe bezahlen und an der Rückverteilung teilhaben. 
(Rückverteilung erfolgt proportional zur AHV-Lohnsumme).
Es gibt Nettogewinner, besonders im Dienstleistungssektor.

• Anschluss an überschaubare Gruppe von Unternehmen (ca. 10 - 50 Mitglieder) und 
Abschluss einer freiwilligen Zielvereinbarung mit dem Bund. Allfällige CO2-Abgabe 
bezahlen und an der Rückverteilung teilhaben.

• Anschluss an eine Energiemodell-Gruppe (ca. 20 Mitglieder) und Eingang einer 
verpflichtenden Zielvereinbarung. Diese Unternehmen sind von einer CO2-Abgabe 
befreit und nehmen auch nicht teil an der Rückverteilung des Ertrages.
(Energieintensive) Industrieunternehmen werden so nicht zu „Nettozahlern“.

Abgaberechner für die Berechnung der Auswirkungen auf das Unternehmen:

www.bfe.admin.ch/energie/00572/00573/00626/index.html
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CO2-Gesetz und Klimarappen

2005: Klimarappen auf Treibstoffe

• Gründung einer Stiftung durch Erdölvereinigung und andere Industrie- und 
Strassenverbände: Freiwillige Massnahme der Wirtschaft 

• Ziel: Ca 45% der Reduktion gemäss CO2-Gesetz erreichen, der grösste Teil im 
Ausland durch Kauf von Zertifikaten (Kostengründe)

• Projekte im In- und Ausland: Ca 100 Mio Fr. pro Jahr zur CO2-
Emissionsminderung im Verkehrs- und Gebäudebereich.

• Gebäudeprogramm 2007-2009: Beitrag an die Sanierung von Gebäuden (2010 
abgelöst vom nationalen Gebäudeprogramm des Bundes und der Kantone)

Informationen unter: www.stiftungklimarappen.ch; ww w.dasgebaudeprogramm.ch
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KMU-Modell der EnAW

• Zielvereinbarung über Energieeinsparungen in Ihrem Betrieb 
• Einsparungsziel wird während einer Begehung anhand eines Energie-

Checkups festgelegt
• individuelle Liste von wirtschaftlichen Massnahmen, welche im Verlauf von 10 

Jahren realisiert werden
• Teilnahme steht allen kleinen und mittleren Unternehmen mit maximal Fr. 

200'000.- Energiekosten offen
• Die Zielvereinbarung genügt den Vorgaben für Grossverbraucher in 

Kantonen mit entsprechendem Artikel im Energiegesetz
• Im Fall der Einführung einer CO2-Abgabe Befreiung von der CO2-Abgabe 
• Im Versorgungsgebiet von ewz in der Stadt Zürich profitieren Teilnehmer vom 

Effizienzbonus - einem Rabatt auf die Stromrechnung von 10%.

Information unter www.enaw.ch , 
Kosten/Nutzenrechnung unter www.enaw-kmu.ch
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Kantonale Energievorschriften

• Detailvorschriften wie Bewilligungspflicht und Bedarfsnachweis für 
lüftungstechnische Anlagen

• Wärmedämmvorschriften (SIA-Normen)

• Höchstanteil an nichterneurbarer Energie

• Grossverbrauchermodell: Zielvorgabe, Befreiung von Detailvorschriften

• Kantonaler Vollzugsordner Energie

• Gebäudeenergieausweis der Kantone (www.geak.ch)

• „Das Gebäudeprogramm“ (www.dasgebauedeprogramm.ch)

Die Kantone kennen schon lange griffige Energievorschriften, welche zunehmend 
vereinheitlicht werden (MuKEn = Mustervorschriften der Kantone im 
Energiebereich)
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Förderung und Freiwillige Programme 

• Förderbeiträge von Bund, Kantonen, Gemeinden, Stromverteilern und 
Elektrizitätswerken www.energieschweiz.ch

• Stromsparfonds des EWZ für energieeffiziente Betriebe in der Stadt Zürich

• Das Gebäudeprogramm Beiträge die für energetische Sanierung von 
Gebäudehüllen und für Abwärmenutzung und Erneuerbare Energie 
www.dasgebaeudeprogramm.ch

• energie schweiz: Label Energiestadt www.energiestadt.ch

• Energieoptimierungsangebot für öffentliche Bauten energho
www.energho.ch

• Label des Trägervereins Minergie www.minergie.ch

• Unterstützung von Forschungsprojekten zur Verbesserung der 
Energieeffizienz von Prozessen
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Energieoptimierung – Vorgehen (1)

Motivation und Antrieb

• Senkung der Kosten (Erhöhung der Wirtschaftlichkeit)
– Für die eingesetzte elektrische Energie
– Für den Betrieb, Unterhalt und Ersatz von Anlagen
– Für die Investitionen bei neuen Anlagen

• Erfüllung gesetzlicher Auflagen
– Kantonale Energiegesetze (Grossverbrauchermodell)
– Das CO2-Gesetz fordert die Reduktion des CO2-Ausstosses

• Zertifizierung (= Qualitätsstreben und Marketing)
– ISO 14‘000 Umweltzertifikat
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Energieoptimierung – Vorgehen (2)

Energiemanagement:
Angelehnt an den ISO-Norm-Prozess

Plan

Act Do

Check

Geschäftsebene

Prozessebene

Werkzeuge/Instrumente

Information

Werkzeuge/Instrumente

Soll/Ist-Vergleich

Verbesserungsmassnahmen
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Energieoptimierung – Vorgehen (3)

Plan-Phase: Umfeld

Geschäftsebene:

• Visionen (z.B. 2000 Watt-Gesellschaft), Leitbilder

• Projektorganisation, Motivation der Akteure

• Bereitstellung der finanziellen und personellen Ressourcen

Prozessebene:

• Datenerfassung (Energiebuchhaltung) � Energieflussdiagramm

Werkzeuge, Instrumente:

• Leistungs- und Energiemessungen,  Wärmebildkamera, Lecksuchgeräte etc

Do-Phase: Prozessanalyse, Potenzialermittlung

• Analyse der Prozesse (Identifikation relevanter Prozesse, Messungen)

• Energiedaten darstellen, auswerten (Zeitreihen, Energieflussdiagramme)

• Massnahmen, Bewertung der Massnahmen, Umsetzung von 
Sofortmassnahmen

• Aufbereitung der Ergebnisse für die breite Umsetzung
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Energieoptimierung – Prozesse (Bsp. Spritzguss)
Energieflussdiagramm
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Energieoptimierung - Dienstleistungsgebäude 

Grobanalyse

• Energie-Verbräuche anhand von 
Rechnungen: Wieviel, wohin?

Feinanalyse
• Energieverbräuche anhand von 

Messungen, Schätzungen und 
Berechnungen, Abklärung der 
Einsparmöglichkeiten

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Grobanalyse  Feinanalyse 
 
 
 
 
 

Wo? 
 

Wann? 
 

Wieviel? 
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Energieoptimierung - Grobanalyse

Grobanalyse

Endenergieverbrauch in Energieeinheiten (kWh pro Ja hr) und Kosten
- Heizöl, Erdgas, Elektrizität, Benzin, Diesel, div

Energiekennzahlen
- Gebäude: Endenergieverbrauch in Bezug auf die Energiebezugsfläche
- Produktion: Endenergieverbrauch in Bezug auf die produzierte Menge

Vergleich mit Standards
- z.B. SIA-Normen: SIA 380/1 Thermische Energie im Hochbau
- Stand der Technik (z.B. Energiemodellgruppen)   
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Energieoptimierung – Ergebnis der Grobanalyse

Energiekennzahlen Gebäude

• Modernes Gebäude nach SIA 380/1
EhWW = 324 MJ/m2 und Jahr  bzw. 9 Liter Heizöl pro m2.

• Nach Minergie-Standard
E = 137 MJ/m2 und Jahr  bzw. ca. 4 Liter Heizöl pro m2.

• Berechnung mit zertifizierten Programmen 
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Energieoptimierung – Feinanalyse Gebäude (1)

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Brennstoff  
100 % 

Elektrizität  
25 ± 10% 

  

Heizungsverluste 

Lüftung 

Dach 

Fenster 

Wand 

Keller 

15 ± 5% 

20 ± 5% 

15 ± 5% 

20 ± 5% 

40 ± 10% 

15 ± 5% 
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Energieoptimierung – Feinanalyse Gebäude (2)

Die Feinanalyse gibt Aufschluss über Ort und Zeit des Energieverbrauches und 
Verwendungszweck (mittels Messungen und Berechnungen) und über den 
Zustand von Gebäude und Gebäudetechnik

Detaillierte Aufnahmen über Bauteile (Konstruktion, Isolation, Dichtheit)

- Wand
- Fenster

- Dach

- Keller

Energiebilanz nach SIA 380/1
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Energieoptimierung – Werkzeuge Gebäude: Wärmebildkamera (3)
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Energieoptimierung – Heizung (1)

Zustand der Heizung

• Wirkungsgrade erhöhen durch Ersatz: - 15% Einsparung

• Wärmeverteilung: Zeitgemässes Konzept bei gewachsenen Anlagen? –
10% Einsparung

• Isolationen: Gemäss kantonalen Vorschriften? – 10% Einsparung

• Steuerung und Regelung: Komfortprobleme? – 10% Einsparung

• Förderleistung von Umwälzpumpen

• Vor- und Rücklauftemperatur

Betriebliche Optimierung

• Heizungscheck

• Schulung Anlagenverantwortliche

• Systematische Suche durch BO-Fachmann

• Einsparung bis 15 %
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Energieoptimierung – Feinanalyse Heizung (2)

 



Swissmem-Kurs für USB
Bereich Energie und Umwelt

Folie 33

Energieoptimierung – Klimatisierung und Lüftung (1)

Lüftung
• Einfache Betriebsoptimierungsmassnahmen

– Reduktion Ventilator-Drehzahl
– Effizienter Lüfterantrieb 
– Reduktion Betriebszeiten (Schaltuhr neu programmieren)
� Einsparung 20 – 60% der Antriebsenergie, zusätzlich Heizenergie

• Bedarfs- und luftqualitätsgeführte Lüftungsregelung
� Einsparung 30 – 80% der Antriebsenergie, zusätzlich Heizenergie

• Einbau Wärmerückgewinnung
� Einsparung 55 – 65% der Heizenergie

• Zunehmende Einsparung mit zunehmendem Aufwand und Kosten, einfache 
Massnahmen mit sehr gutem Kosten/Nutzen-Verhältnis.
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Energieoptimierung – Klimatisierung und Lüftung (2)

Betriebsoptimierung Lüftungsanlagen nach Energho (energieschweiz)

 
 
 
 
 
 
 

cmtv
ptotV

tQel
hhhh ×××

D×
×D=  

 
 
 
 
 
 

Reduktion des 
Volumenstroms 

Reduktion des Strömungs-
widerstandes 

Volumenstromregulierung 
durch Strom-Umrichter 

Verbesserung Wirkungsgrad 
Ventilator 

Reduzierung der 
Betriebszeiten 

Verbesserung Wirkungs-
grad Motor 
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Energieoptimierung – Klimatisierung und Lüftung (3)

Betriebsoptimierung Kältemaschine

Anpassung der Regulierung
• Betrieb im Winter abschalten

• Spitzenleistungsmanagement

• Spitzen brechen durch    
Speicherbewirtschaftung

� Einsparung Leistungspreis
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Energieoptimierung – Elektrische Antriebe

• Motoren sind für ca 45% des 
Elektrizitätsverbrauches 
verantwortlich

• Motoren sind relativ effizient 
(EFF 1,2,3), Antriebe und 
Prozesse haben noch ein 
Einsparpotenzial von 20 – 50% 
im Teillastbetrieb

• Information unter 
www.motorchallenge.ch und

• www.electricity-research.ch

Elektrizitätsverbrauch Schweiz

Lüftungs-
/Klimatechnik

10%

Pumpen
11%

Kompressoren 
inkl. Kühlgeräte

10%

Fördertechnik, 
Aufzüge

8%

Prozesstechnik, 
Maschinen

6%

Licht
13%

Wärme, Geräte 
etc

42%
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Energieoptimierung – Pumpen- und Ventilatorantriebe

Optimierungsmassnahmen
• Ersatz des Motors

• Ersatz der Pumpe

• Parallelbetrieb mit mehreren Pumpen
• Betrieb mit Frequenzumrichter

Optimierung mit OPAL
• Werkzeug herunterladbar unter www.semafor.ch

• Erlaubt Massnahmenvergleich
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Energieoptimierung – Druckluft (1)

Druckluft und Verluste
100% Leistung

10% Motorverluste 

30% Kompressorverluste

25% Druckluftkühlung

12% Druckverluste

8% Leckverluste

10% Umwandlungsverluste

5% Nutzleistung an den Pneumatikaggregaten, ca 10-20 Rp./m 3
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Energieoptimierung – Druckluft (2)

1. Betriebszeit optimieren
Schaltuhr, Reduktion Nachlaufzeit, Abschaltung von einzelnen Strängen, 
Einzelanlagen

2. Druckniveau optimieren
< 6 bar Nenndruck, 2 Netze, lokale Speicher:
Absenkung des Betriebsdruckes um 1 bar ergibt Einsparungen von ca 7% 
(Literatur)

3. System optimieren
„Gewachsene“ Anlagen, Kompressorgrösse, Schraubenkompressor für 
Dauerlast, Kolbenkompressor für Spitzenlast, Luftmengen-Regelung mit 
Umrichter, Entwässerung Speicher
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Energieoptimierung – Druckluft (3)

1. Wartung
Energiemessung, Lecküberprüfung: max. 5% Leckverlust im Windkessel 
bezogen auf die Kompressorleistung, Kompressorüberprüfung, Armaturen, 
Apparate, Kupplungen, Reinigung Ansaugfilter 

Leckagen erkennen durch 

• Geräuschentwicklung
• Leckspray

• Ultraschall

2. Abwärmenutzung
Bis zu 80% der Kompressorleistung auf 80°C

3. Druckluft-Benchmarking
www.druckluft.ch/optimierung/optimierung.php

www.druckluft-effizient.de
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Energieoptimierung – Beleuchtung (1)

Gesetze und Bestimmungen

• Empfehlung SIA 380/4:2006 Elektrische Energie im Hochbau, inkl. Bereich 
Beleuchtung. 

• Verbindliche Deklarationspflicht 
für Lampen 
mit Energieetikette

Mindestanforderungen gemäss Methodik SIA 380/4

• Referenzwerte für spezifischen Elektrizitätsbedarf Beleuchtung bei 
Standardnutzungen
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Energieoptimierung – Beleuchtung (2)

Massnahmen, Wirkungen und Kosten

In den letzten 5 - 10 Jahren Technologiesprung
• Massnahmen meist im Rahmen eines Gesamtersatzes

• Realisierbare Energieeinsparungen:

– Standard:
• Nachrüstung elektronische Vorschaltgeräte  -20%

• Opale Wanne  -60%

• 75 W Glühlampe  � 15 W Kompaktleuchtstofflampen  -80%
– Best Available Technology:

• Einbau automatische Lichtsteuerung  -50%

• Pay-Back-Zeit meistens > 5 Jahre, aber sofortiger Zusatznutzen durch 
Ergonomie- und Komfortgewinn, in der Industrie auch < 5 Jahre
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Energieoptimierung – Beleuchtung (3)

Hilfen

• SAFE (2000): Faktor Licht; Beleuchtung besser planen; Komfort und 
Effizienz mit MINERGIE, Schweiz. Agentur für Energieeffizienz, 
www.energieagentur.ch

• SIA 380/4: Elektrizität im Hochbau. Mit Download-Möglichkeit für 
Berechnungsprogramme www.energycodes.ch (gegen Lizenzgebühr)

• www.licht.de: Homepage mit Informationen und Broschüren zum Thema 
Beleuchtung



Swissmem-Kurs für USB
Bereich Energie und Umwelt

Folie 44

Energieoptimierung – Soll/Ist-Vergleich
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Beispiel
Entwicklung Stromverbrauch 
Betriebsgebäude 
(Geräteprüfungen)
• Kosten für Elektrizität 1998

120'000 SFr/a
• Davon Leistungspreis

25'000 SFr/a

Massnahmen
• Reduzierte Betriebszeiten der

RLT-Anlagen
• Reduktion der

Beleuchtungsleistung 
• Ersatz durch effizientere

Leuchten
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Energieoptimierung – Beispiele

CILAG AG, Schaffhausen
Innovatives Energiekonzept beim Bau eines 
Logistikzentrums
Kälteleistung: 2 x 280 kW, ca. 1 MW Rückkühlleistung, 
Wärmeleistung: 350 kW Holz + 350 kW Gas (Backup), 
CO2-Einsparung: ca. 200 t/a

Zoo, Zürich
Stromsparmassnahme im Exotarium
Investition: CHF 40‘000.-
Einsparung Strom: 66 MWh/a
Pay-Back-Zeit: 4 Jahre

Bell AG, Basel
Nutzung der Abwärme der Kältemaschinen
Investition: CHF 630‘000.-
Einsparung Wärme: 7‘200 MWh/a
Mehrverbrauch Strom: 627 MWh/a
Pay-Back-Zeit: 1.9 Jahre

Quelle: www.enaw.ch
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Energieoptimierung – Transportbereich

Wirtschaftliche Fahrweise
Bsp. EcoDrive, Leichtlaufreifen, Leichtlauföle

Logistik optimieren
Bsp. Leerfahrtenoptimierung

Unbegleiteter kombinierter Verkehr (UKV)

Langfristige Planung
Bsp. Verbrauchsparsame PKW (Energieetikette) und LKW, Fuel Switch (Erdgas, 

Biokraftstoffe), Bahnanschluss, verbrauchssparsame LKW, Verlagerung auf 
die Schiene

Mobilitätsmanagement im Unternehmen
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Erkenntnisse

• Nicht nur die technischen Energieübertragungssystem e sind zu 
optimieren, sondern auch deren Nutzung

• Energieoptimierung allein reicht oftmals nicht aus, um die erforderlichen 
finanziellen und personellen Mittel zu erhalten. Es muss ein (oder mehrere) 
Zusatznutzen resultieren, wie Qualitätsverbesserung, Komfort, Ergonomie, 
rationeller Unterhalt etc.. 
Der Ersatz von Anlagen ist eine Chance. 
Die Teuerung der Energieträger wirkt sich auf die Wirtschaftlichkeit aus.

• Fehlende Zeit, finanzielle Mittel, Unterstützung vom Betrieb und von der GL, 
Leistungszielvorgaben, Fachwissen bzw. interdisziplinäres Denken sind die 
Killerfaktoren der kontinuierlichen Betriebsoptimierung.
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Schlussfolgerungen

• Finanzielle und (interne oder externe) personelle Mittel für die Optimierung 
von Antriebssystemen sollten

– in den jährlichen Betriebs- und Unterhaltsbudgets

– in den Kosten der Vorprojekte
bereitgestellt werden.

• In den jährlichen Leistungszielen der Mitarbeiter auch Anforderungen an die 
Betriebsoptimierung konkret formulieren.
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Internetadressen

• www.endk.ch
Energie-Kompetenzzentrum der Kantone. Hinweise auf kantonale 
Energiefachstellen und aktuelle Informationen zu 
Förderprogrammen

• www.bfe.admin.ch, www.energieschweiz.ch
Homepage des Bundesamtes für Energie und des Programms 
EnergieSchweiz

• www.enaw.ch
Homepage der Energieagentur der Wirtschaft mit konkreten 
Beispielen aus der Praxis
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Literatur

• „energeia“ Informationszeitschrift des Bundesamtes für Energie. 
Erscheint 6 mal jährlich (www.bfe.admin.ch)

• „Schweizer Energiefachbuch 2009“ Erscheint jährlich bei 
KünzlerBachmann Medien AG, 9001 St. Gallen (www.kbmedien.ch)

• Das Magazin „umwelt“ des Bundesamts für Umwelt erscheint 4 
mal jährlich und kann gratis abonniert werden (www.umwelt-
schweiz.ch/magazin)
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CO2-Gesetz – Wahl der Strategie

© by Neosys AG              CO2-Gesetz: Bedeutung und Herausforderung für Unternehmen Version 0.1 / 2002 Handout Teilnehmer.ppt 8

Entscheidungsparameter
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Vertraulichkeit wird wichtig



Swissmem-Kurs für USB
Bereich Energie und Umwelt

Folie 52

CO2-Gesetz – Aufgaben der Energiebeauftragten

• Dokumentation der Energieverbrauchszahlen, der CO2-Emissionen und der 
Produktion bzw. der Referenzgrösse für das Basisjahr 1990 und in der 
Regel für das Jahr 2000

• Energieeffizienz 

• CO2-Intensität

• Dokumentation bereits realisierter Massnahmen (Effizienzverbesserungen, 
Substitution)
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